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Neuntöter (Lanius collurio)

Allgemeine Angaben zur Art

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Neuntöter (Lanius collurio)

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen

FFH-RL- Anh. IV - Art ...... RLDeutschland

Europäische Vogelart V RL Hessen

...... ggf. RL regional

3. Erhaltungszustand
Bewertung nach Ampel-Schema:

unbekannt günstig ungünstig- ungünstig-
unzureichend schlecht

GRÜN GELB ROT

EU
(http://cdr.eionet.europa.eu/help/habitats_art17)

Deutschland: kontinentaleRegion

Arten Anhang II und IV: ( https://www.hlnug.de/themen/naturschutz/tiere-und-pflanzen )
Europäische Brutvögel: (https://www.bfn.de/themen/natura-2000/berichte-monitoring/nationaler-vogelschutz-
bericht.html)1

Hessen
EuropäischeBrutvögel:HMUKLV: Leitfaden für dieartenschutzrechtlichePrüfung inHessen, 3.Fassung 2014,Anhänge3
und4

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen
Hauptlebensraumtypen: strukturreiche Kulturlandschaften mit dornenreichen Hecken und angrenzende, extensiv
genutzte Wiesen, blütenreiche Raine und vergleichbare insektenreiche Lebensräume, mit Hecken gesäumte Feld-
wege, Bahndämme etc.

Ursprünglicher Bewohner von Waldsteppen, Saumhabitaten (Ökotonen) zwischen Wald und Grasland sowie von
frühen Waldentwicklungs- und Regenerationsstadien, wobei die enge Beziehung zu Dornsträuchern der Gattungen
Prunus, Crataegus, Rosa u. a. auf eine spezielle Anpassung an von Weide- und Verbissdruck durch Ungulaten
(um)geprägte Standorte hindeutet. Damit ist die Art für die Besiedlung kleinräumig gegliederter und extensiv bewirt-
schafteter Weidewirtschafts- und Grünlandgebiete präadaptiert.

Die Art ist nach FLADE (1994) eine Leitart der halboffenen Feldfluren, Auen, Nassbrachen, Rieselfelder und Obst-
wiesen.

Sonstige Vorkommen: Waldlichtungen, Aufforstungs-, Windwurf- und Brandflächen, Randbereiche von Mooren, Hei-
den, Dünentäler, Abbauflächen, Industriebrachen

1 Auf dieser Seite werden keine EHZ sondern Entwicklungsprognosen für die nächsten Jahre dargestellt
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Zeiträume und Flächenbedarf / Reviergröße (Fortpflanzungs- und Ruhestätten, Winterquartiere etc.):

Zeiträume mit ihren spezifischen Habitatansprüchen:

Phänogramm: (Quelle: http://www.artensteckbrief.de/?ID_Art=412&BL=20012)

Fortpflanzung: Mitte Mai bis Ende Juli (Ausnahme Ende August).

Reviergröße: < 0,1 – 3 (8) ha in Abhängigkeit von der Habitatqualität (FLADE 1994). Die Reviergröße beträgt Bis 6
ha, in guten Gebieten meist unter 2 ha..

Geringste Nestabstände benachbarter Paare liegen auch in dicht besiedelten Gebieten nur selten unter 50 m (JAKO-
BER & STAUBER 1987), niedrigster Wert 20 m (SONNABEND 1948, beide zit. in v., BLOTZHEIMET al., 1966-1997)

Aktionsraum: 1 – 4 ha.

Siedlungsdichte: bis 2 BP / 10 ha

(http://www.naturschutzinformationen-nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/voegel/steckbrief/103185)

Wanderung: Mitte (Ende) April- Ende Mai und Anfang Juli (August) bis Mitte September Abwanderung.

Überwinterung: von Oktober bis Ende März in Afrika. Langstreckenzieher.

Lebensweise (z.B. Nistplatztreue):

brutplatztreue Art reviertreue Art nicht brutplatz- oder reviergebunden

Neuntöterhabitate sind oft von ihrer ökologischen Ausstattung her kurzlebig (GLUTZ V. BLOTZHEIM et al. 1966-1998),
in Anpassung hieran ist die Art nicht zwingend darauf angewiesen den Brutplatz konstant über viele Jahre hinweg
nutzen zu müssen. Sie ist vielmehr in der Lage kleinräumig auf andere geeignete Strukturen auszuweichen. Vor
allem die Weibchen sind wenig ortstreu, Männchen kehren mit 28,3% signifikant häufiger ins Vorjahresrevier zu-
rück. Auch die Geburtsortstreue ist wenig ausgeprägt (GLUTZ V. BLOTZHEIM et al. 1966-1998). Die Männchen treffen
bis zu 5 Tage vor den Weibchen im Brutrevier ein und verlassen dieses, wenn sie nicht innerhalb von 5 Tagen eine
Partnerin gefunden haben, die Weibchen verschwinden in diesem Fall häufig schon nach wenigen Minuten wieder.

allg. Empfindlichkeit (z.B. gegenüber Lärm, Störung am Nest):

Fluchtdistanz: 10-30 m (FLADE 1994), „gering“ (www.naturschutz-fachinformationssysteme-nrw.de)

Während des Nestbaus und der Bebrütung reagieren Weibchen oft empfindlich auf direkte Störungen am Nest
(Nistkontrollen, Beutegreifer) und können selbst hochbebrütete Gelege aufgeben. Während der anschließenden
Brut sitzt das Weibchen jedoch sehr fest und lässt den Menschen häufig bis auf 0,5 m herankommen (GLUTZ V.
BLOTZHEIM 1966- 1998).

allg. Empfindlichkeit (z.B. gegenüber Lärm, Störung am Nest):

Die max. Effektdistanz beträgt 200 m, die Art zählt zur Gruppe 4 (GARNIEL et al. 2007)

Fluchtdistanz: 10-30 m (FALDE 1994)

Empfindlichkeit der Art gegenüber den bau- und betriebsbedingten Wirkfaktoren

Als brutplatztreue Art mit spezifischen Lebensraumansprüchen ist der Neuntöter gegenüber Brutplatzverlusten (Über-
bauung, Versiegelung, direkte Veränderung der Vegetation) empfindlich. Er reagiert auch empfindlich auf bau-, an-
lage- und betriebsbedingte Barriere- und Fallenwirkungen. Es sind alle relevanten (Teil-) Habitate sowie die räumlich-
funktionalen Beziehungen zwischen Teilhabitaten mit den vom Projekt beanspruchten Flächen zu überlagern. Grund-
sätzlich ist insbesondere die Betroffenheit der räumlich-funktionalen Beziehungen zwischen den verschiedenen Teil-
habitaten des Neuntöters qualitativ und quantitativ einzuschätzen, wobei auch kumulative Effekte mit anderen Pro-
jekten / Plänen zu berücksichtigen sind. Auch gegenüber optischen und akustischen Reizen reagieren Neuntöter wie
fast alle Vögel empfindlich. Gleiches gilt für Phosphat- und Nitrateinträge. Durch Eutrophierung, Nährstoffkonkurrenz,
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physiologische Einflüsse und Bodenversauerung kommt es zu Auswirkungen auf das Artenspektrum und die Popu-
lationsdichten bei Bodentieren und Pflanzen sowie zu Biotopveränderungen, was sich beim Neunöter vor allem ne-
gativ auf den Nahrungserwerb auswirkt.

Erheblichkeitsschwelle: („Grund-Orientierungswert bezüglich eines noch tolerablen „quantitativabsoluten Flächen-
verlustes“ in Habitaten): 400 m² (s. auch http://ffh-vp-info.de/FFHVP/Vog.jsp?m=2,2,9,0)

4.2 Verbreitung
Verbreitung in Europa: Brutvogel der Westpaläarktis im Süden der borealen, in der gemäßigten und mediterranen
bzw. Steppenzone In Mitteleuropa fast überall verbreitet

Verbreitung in Deutschland: fast flächendeckend mit Lücken in Schleswig-Holstein und am Niederrhein.

Verbreitung in Hessen: nahezu flächendeckend:
Quelle: http://natureg.hessen.de/Main.html?role=default,
Datenabfrage 06.02.2022 (Zeitraum 2010-2016)

Vorhabensbezogene Angaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

nachgewiesen sehr wahrscheinlich anzunehmen

(s. auch Bestands- und Konfliktplan Blatt 1und ASB Karte 3 (BPG 2022).

2021 wurde der Neuntöter mit einem Brutpaar an der Straßenböschung der L 3043 (Laaspher Straße) nachgewiesen.
Der Brutplatz liegt ca. 33 m südlich der Grenze des B.-Plans „Neubau Feuerwehrgerätehaus“.

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG

6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden? ja nein
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)

Bau-, anlage- und betriebsbedingte Zerstörungen der Fortpflanzungs- und Ruhestätte sind ausgeschlossen, der Brut-
platz außerhalb des Baufeldes liegt.
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b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? ja nein
c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen Zu-
sammenhang ohne vorgezogene Ausgleichs-Maß-
nahmen (CEF) gewahrt (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)? ja nein
(Vermeidungsmaßnahmen berücksichtigt)

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch
vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF)
gewährleistet werden? ja nein

Der Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädigung,

Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. ja nein

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere
(§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG)

a) Können Tiere gefangen, verletzt od. getötet werden?
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) ja nein

Bau-, anlage- und betriebsbedingte Zerstörungen der Fortpflanzungs- und Ruhestätte sind ausgeschlossen, der Brut-
platz zwar in der Wirkzone des Vorhabens, aber außerhalb des Baufeldes liegt. Die Tiere können deshalb den bau-,
anlage- und betriebsbedingten Wirkfaktoren des Vorhabens in räumlich-funktionalem Zusammenhang nach Süden
oder Westen ausweichen.

ja nein

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. ja nein

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzungs-,
Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- undWanderungs
zeiten erheblich gestört werden? ja nein

Die lokalen Populationen des Neuntöters werden überregional auf der Ebene größeren Naturraums bzw. mehre-
rer Kreise abgegrenzt (VSW, 2010). Durch die mögliche Störung eines Brutpaares in einem durch den Straßen-
verkehr vorbelasteten Brutrevier brütenden Paares wird sich der Erhaltungszustand der lokalen Neuntöter-Popu-
lation nicht nachhaltig verschlechtern. Zusätzlich trägt die Vermeidungsmaßnahme 1VAS zur Reduzierung von
Störungen während der Brutzeit bei.

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich? ja nein

c) Wird eine erhebliche Störung durch o.g. Maßnahmen
vollständig vermieden? ja nein

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. ja nein
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6.4 Entnahme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung
oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

Die Prüfung von § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG kann entfallen, da es sich um eine Tierart

handelt.

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforder-
lich?

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1
Nr. 1- 4 BNatSchG ein? ja nein
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose
und der vorgesehenen Maßnahmen)

Wenn NEIN – Prüfung abgeschlossen!
 weiter unter Pkt. 8 „Zusammenfassung“

Wenn JA – Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,
ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich!

weiter unterPkt. 7 „PrüfungderAusnahmevoraussetzungen“

7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

DiePrüfung der Ausnahmevoraussetzungen kann entfallen, da keineVerbotstatbestände eintreten.

Zusammenfassung

Folgende fachlich geeigneten und zumutbaren Maßnahmen sind in den Planunter-
lagen dargestellt und berücksichtigt worden:

Vermeidungsmaßnahmen - auch populationsstützende Maßnahmen - zur
Vermeidung der Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen
Population, d.h. einer erheblichen Störung

CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang

FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus

Gegebenenfalls erforderliches Monitoring und Risikomanagement für die
oben dargestellten Maßnahmen werden in den Planunterlagen verbindlich
festgelegt

Unter Berücksichtigung von Wirkungsprognose und vorgesehenen Maßnahmen

tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

liegen die Ausnahmevoraussetzungen gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG vor
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbin-
dung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt!
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